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An dem Saum des Rio frio
Wird die große Schlacht begonnen ,
Doch der Mauren waren viele ,
Und ihr Widerstand gewaltig ;

Denn die Vorderreihen führen
Tapfre Abencerragen ,

Ihnen zugesellt im Streite
Sind die wackern Alabezen .

Doch der Christen todesmuth ' ges
Häuflein stürzte in den Kampf sich,
Daß in wilder Hast die Mauren
Von dem Schlachtfeld fliehen mußten .

Ihre prächt ' gen Reiter konnten
Nicht vom Untergang ſie retten ,
Und hervor aus solchen Nöthen
Ging Jaén mit neuem Stolze ;

Denn der Mauren übermächt ' ge
Horde hatten sie geschlagen
Und ein Blutbad angerichtet
Unter diesem Hundevolke .

Lokales .

Sobald der Rocken im Preise steigt , sofort ist
auch der Brodpreis höher , und das wohl mit Recht .
Eben so recht wäre es jedoch , wenn , sobald der Nok¬
kenpreis fiele , auch der Brodpreis fiele . Seit 14 Ta¬
gen galt aber der Stocken in Oldenburg mur 44 und
45 gr Cour . per Scheffel und am Freitage den 21 .
d. M. ist solcher sogar zu 41 gr . Cour . in Oldenburg
verkauft worden . Den Brodtaratoren möchten wir
empfehlen , ihr Geschäft des Tarirens etwas aufmerk
samer zu verwalten .

In Paris gilt feinstes Waizenmehl dem Verneh =
men nach , nach hiesigem Gelde und Gewichte reducirt
2 gr Cour . per , und in London soll es ungefähr
214 gr Cour . per u gelten , während solches in Va¬
rel noch 3 gr Cour . per kostet und dürfte an Güte9
im Allgemeinen dem Pariser und Londoner Mehl auch
nicht gleichkommen . Man sieht , das Vareler Publi¬
fum läßt sich tüchtig ausbeuten , und es ist in der That
befremdend , daß die Kaufleute an diesem so viel ge =
brauchten und nothwendigen Lebens - Artikel so bedeu =
tenden Nugen suchen , während sie Zucker und Caffee
mit 2 bis 1 gr Cour . per Nußen verkaufen . Oder
sollten dieselben das Mehl an dem Müller zu theuer
bezahlen ? Ist das der Fall , dann verdienen sie den
Namen Kaufmann " nicht ; denn wenn der Müller zu
viel Geld für das Mehl verlangt , so hat es ja der
Kaufmann in der Hand , sich das Mehl selbst machen
zu laffen . Der Waizen in bester Waare gilt hier
90 Gold per Last ; nehmen wir aber auch 54 gr
Cour . per Sdyeffel an und 25 bestes Mehl à 2 gr
und 3 ordinaires Mehl à 13 gr per Scheffel ,
und die Abfälle als sehr schäßbares Viehfutter für die
Arbeit , so ist daraus ersichtlich , wie theuer das Mehl
kommt . Es scheint uns zweckmäßig , daß die Landleute
selbst ihren Waizen zu Mehl verarbeiten lassen und
dieses in kleinen Quantitäten von etwa 4 , 10 und
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20 zum Wochenmarkte schicken, wo es gewiß an
Absatz nicht fehlen wird ; denn Varel braucht ziemlich
viel . Auf diese Weise würden sie den höchsten Ertrag
aus ihrem Waizen machen und die Abfälle als sehr
schäzbar zum Futtern der Schweine , Kälber 2c. be =
nußen können .

Uebersicht in thin in
der in den Jahren von 1844 . bis 1850 , incl . zu
Varelerfiel angekommenen und daselbst abgegan¬

genen Schiffe .
A. angekommene Schiffe :

Im Jahre 1844 .

Im Jahre 1845 .
Im Jahre 1846 .

Im Jahre 1847 .
Im Sabre 1848 .

Im Jahre 1849 .
Im Jahre 1850 .

B. abgegangene Schiffe :

Im Jahre 1844 .

Im Jabre 1845 .

Im Jahre 1846 .

Im Jahre 1847 .

Im Jahre 1848 .

Im Jahre 1849 .
Im Jahre 1850 .
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über 20 über 40 über 60 über 801bis 20 bis 40 bis 60 bis 80 bis 100 Im
Lasten . Lasten . Lasten . Lasten . Lasten . Ganzen

98 71

190 89

139 66 11
179 104 9
203 64 13
180 61 10
160 47

14 4 187

281

1 219

293

284

257
21910

264123

42322
95 65 11 5 176

182 71 19 274
132 56 17 209
182 87 10 281
205 64 14 287
189 61 11 265
160 45 14 1 220

Reinhard un Michel .
( Eingesandt .)

R.
M.

Goden Morgen , Michel .

R.
Goden Dag , Reinhard .

Du süst jo verdűvelt schäwig ut , et is jo nich anners ,
as wenn Di de Heckſen ünnner hatt hefft .

M. Datt laat Di nich wunnern , ick heff mi all quält ,datt mi dat Schweet bi Näs un Ohren dahllöppt .
R. Ik weet nich , watt datt schall , Du schust vernünftig

un nich ruch un roh innen Dag hennin arbeiten , dar stunnst
Du Di un uck annere Lühe bäter bi .

M. Ich kann Di verſäkern , Reinhard , wenn ich uck ar¬
beit , datt ick upp ' n Kopp ſtah , ick kann ' t nich ſo wiet bringen ,
datt ick micne Fro un Kinner upp ' n örndlicke Wieſ ſatt gäwen

will ich Di h
fann .

R. Datt will ick Di hardlick geern to löven , awerſt ,schall ick
uck nicht ſeggen , Michel ! Du büst Dien Lewen

Enn anfungen , anners hard Die ' t , ſo
bloot suur , as Du Di ümmer weern laaten hest , bäter gahn
must , as et deiht .

M. Uppen rechten Enn anfungen , Reinhard ! datt mugg
ick doch woll ins wäten , wo ick' t denn bäter harr maken schullt ?

N. Hör , Michel , ick will Die ' t haarkleen begrieplich maken ,datt alleen Dien Lewenswandel bet nu hento de Schuld dreggt ,
datt Die ' t mit sammt Dien Huusholgen nich bäter geiht , as ' twoll muss .

M. Datt schall mi doch wunnern , up watt vör Art Du
mi öwertügen wullt , datt ick de Schuld heff un mi bätern kunn .

R. Ick heff Di jo all van Jung up kennt , Michel ; asKind kehmst Du der all ruch herdöhr , Dienen stiefen Arm , denn
Du hest , harſt Du nich to hebben brückt , wenn Diene Ohlen
man ſo klook wäſen weern , datt ſe Di den Arm wedder in' t
Lid frickt harren , awer datt kunnen se nich un wurd uck ver¬
ſchluurt , un Du kreegst , wiel annen Dokter noch minner dacht
wurd , den stiefen Arm .



Us Jung weerst Du son Straatenstrieker , de mehrste Tied

funn man Di bi anner Lüh Döhren finnen , un harſt Du' en
Pack Fett , Flesk oder Brod tosam bädeld , denn gungst Du

henn , anstatt örndlick na de School to gahn , un targst anner

Lüh un Hunnen watt . Us Du ut de School kehmst , do weerst

Du egentlich noch dummer , as do Du der henkehmst , denn de

körte Tied , wor Du de School besöcht harrst , harrst Du den

Schoolmeſter ſtene Lehren nich half verſtahn , väl weniger ſe ſo

begräpen , datt Du Di der na richten kunnst . Diene Dellern

harrn Di nich mal Dien egen Strümp stoppen , väl weniger
dat Stricken oder Holskenmaken oder so watt Nüßlichs lehrt .

Na Dien kehmst Du bi den Buur Pulterbucks to

deenen . en ick ' ter Di vandagen noch hengahn

ſeh : Strümp up de Hacken , Hot innen Nacken , achter un vör

dat Hemd herdöhr . NuNu geiht et an sien Arbeiten , heſt du

nich , ſo wullt du nich ; watt Ji nich dahn kriegen kunnen ,

wurd doch vörn Ers ſtött , vör allen denn , wenn Ji der ' n

goden up nahmen un düchtig eenen sitten harren . Datt erste

Jahr weer Di hultri pultri doch so to Enn gahn , as Du na

Diener Meenungs - Verbäterung dat tweede Jahr den Deenſt bi

Dienen neeen Herrn Gliekgult antreedst . De Buur weer an un

vör sick all väl örntlicker , as de erste weer , wenn he man nich

ſo verdűvelt gliekgültig wäsen weer . Du in Diener Urt be¬

ſeetst denn all Knäp genog darto , üm em datt aftoluuren , datt

et em eenerlei weer , wenn Du man Dien Urbeit dahn harrſt ,

of Du Söndags hen to danzen , suupen un to schwieren oder

na de Kark gungst un Di örntlick bedrogst . Datt harr denn uc

siene Folgen vör Di , — de ohle Fijohl harr Di so in de Ohren

klungen , datt Du all Diene Grotens tohop schrabbdest , üm man

eenen örntlicken Rock un Bücks to triegen , wormit Du vör ſon

ohlen Strieker mit de Deerns herüm springen kunst . Wull di

dat Danzen nich mehr behagen un du kunſt denn noch jichens

Groten to wegbringen , so wurd uck de leste entwäder tot Trak¬

teeren vör de Deerens oder tot Verſuupen hergäwen . Us diene

dree Jahr , de du bi Gliekgult deent harrst , üm weeren , nehmst

du doch uter dienen afschläten Rock un Bücks nich eenen blanken

Dahler as Lohn mit un blewst den Schnieder dat Maklohn noch

dervör schüldig . Herr
RockDogen an , as dur tion

mit groten
Dook ünnern

Urm bi em innen Deenst treedst ; he dachde gliek bi sick, di will

ick Morig kennen lehren . Straff plögde woll nich minner , as

100 Jück Land , un weidede wenigstens an ' n 70 Stück Veh ;

he weer een düchtigen Husholler vör sick un verstund siene Lüh

good to brüken , darüm stund em dien Arbeiten uck woll an ,

denn datt Du ' n Knojer weerſt , ſeeg he gliek ; datt he awerst

darbi vör dien Beste sorgde , fullt em up ' t Hunnertſte nich in .

Nu wull dat Schicksal to dien Unglück , datt den ohlen

Straff siene dumme Magd tweehundert Dahler van ehr _ver =

sturvene Wäsk arvde . Disse tweehunnert Dahler ſteeken di as

een Himmel ahn Enn innen Kopp . Gesk , dachst du in dienen
Sinn , möſt du erobern , denn büst du burgen . De Erobrung

fullt di denn uck gar nich ſchwar , denn leider kehm dat Kind

fröer as de Hochtied . De ohle Straff harr anbinnen to dohn ,

as em de Deern recht in de Meieltied mit ehr Kind ankehm ,

un he dat Binnen liggen laaten mußde . Michel , du weerst

örntlick froh , as du man erst ' en Kath vör diene Gesk harrſt .

Maidag , as du uten Deenſt treedst un mit dienen Herrn afräk¬

dest ( ick weet et noch ganz genau ) , kreegst du van dien ganze

twee Jahr Lohn noch baar 7 Dahler 44 Grot , weerst awer

darbi annen Schnieder unnen Schofter uck noch rieklich so väl

ſchüldig ; dat Devrige weer verdanzt , verspält un verſaapen .

Nu gunkt arme Lewen los : dar mußde Bedde , Weeg ,

Schabb , Stöhl , Disk , Koh un Schwieen un , Gott weet , watt

nich all vör Reskupp wäſen , as use Michel siene Gesk to ' n

Wief kreeg . To ' r Hochtied wurden ick un noch all väl Lüh

bäen , un vullupp anſchafft , awerst leider bleewen jo de Gäste

grötendeels all ut , watt di eenen Schaden , as du Michel mi

woll ſülvſt ſeegt heft , van 20 Dahler verohrſaakt hett .

moje Koh , de du di vör 9 Pistolen anschafft harrst , bleew
forst dat erste Jahr dood , un datt kehm anners narrens van

her , as datt du dien Fohr so schlecht wunnen harrst . Dat

tweede Jahr dreep di un diene Fro mit sammt jo Rinner de

Redacteur : J . Piza .
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Krankheit , ( de ji jo dört Verküllen tohalt harren ) un de di an
baare Utlagen an Dokter un Apteeker un Versühmniß up riek¬
lich 50 Dahler to stahn tamen is . Dat drüdde Jahr togst du

mit diene Fro un dree litje Kinner , een litje 3ick van ' n Koh
un een armſeelig Bedd un Büldsack to ' n Moor in dien up¬

schlan Hütt hennin . Dien Fro , de sick all ümmer ganz in ähr
Huushollgen benudelt harr , verkehm nu ganz un gar ; ährer
Dummheit folg de Fuulheit , de di , arme Michel , schlecht to paß
kehin . Kört un good , dien Lewensloop het bether nich väl Röhm =

licks uptowiesen , wo die ' t bäter na gahn kunn , as ' t denn würk¬
lich uck nich deiht .

So verkamen , as du nu würklich büst un vör mi steihst ,
mugg ick di doch woll noch Rath weeten , datt du noch nich mit
dien Fro un Kinner an de Armenkass brückst , un wenn du mi ganz
hören wullt , noch as de beste Minsk allerwegen upträen dröffst .

M. Hören ? och , Reinhard , van di will ick ' t all hören
un annehmen . Ich föhl ' t ganz , ick bűn verlahren . Helpst
du mi , ick willt di ' t ewig Dank weeten .

R. Michel , datt weest du woll , helpen doh ick Jeden geern ,
de sick up vernünftige Art helpen laaten will ; vör

Istens will ick di seggen , du möst een akkaraten Husholler
weeren , datt heet : du möſt genau diene utgawen na diene In¬
nahmen beräken ; du möst to rechter Tied dienen Garen un dien
Land bestellen , to rechter Tied dienen Törf grawen , to rechter
Tied di üm Fohr vör diene Koh bekümmern un datt Fohr jo
good to winnen söfen , to rechter Tied dien Kartuffeln utkriegen
un good begrawen , un watt du anners to arnten hest , jo dar¬

mit to rechter Tied anfangen u . s . w . Denn
2dens möst du vör de Tokunft sorgen un t . B. een litje Boom¬

school anleggen , möst Bööm un Strüük , de di goode Lüh gäwt ,
oder de du allenfalls vör ' n paar Grotens krigst , so väl as du
man jichens mit Nugen setten kannst , anplanten .

3dens möst du diene Kinner in de School un Induſtrieſchool
schicken un dar good up hohlen , datt de Kinner recht watt lehrt .

4dens möst du , wenn du et kannst , vor allen dien Ingood un
diene Koh versäkern laaten .

5dens möſt du di ſöcke Geſellſchaften antoſchluuten söken , de

mit Leewde vör dien un der Dienigen Gesundheit un öwer¬

hoopt vör dienen ganzen Wollstand mit ſorgt .
6dens möst du di vör allen űmmer as Minsk bedrägen . In

den lesten Saz sünd egentlick all de annern Negeln entholen .

As Minsk köhnt wi denken . Eben so good , as wi us väles

ut de vergahn Tied erinnert , köhnt wi us uck watt vörut den¬

fen . Ditt wull ick di noch hauptsächlich ſeggen , dat Goode

vörut denken , is de Hauptsaak ; denn datt kannst du doch woll

begriepen , wenn du f . B. naa Olnborg na de Reſidenz hen möſt ,

datt datt nich de rechte Weg is ,, wenn du uppen annern Enn

ut Varel övern Garnholt na Grapstäh geihst . Jüst so verkehrt

as ditt , is et uck , wenn du diene Gedanken ümmer up schlechte

Täg richst . Gode Gedanken helpt us ümmer uppen rechten

Weg , ſe lehrt us , datt de Minsken faaken bäter sünt , as ſe

schient ; datt wi in un dör Leewde to eenanner een Geist mit

eenanner to Gott weeren köhnt . Darüm , Michel ! gelehrt , arm

oder riek , blivt sick gliek . Begripst du dien gottlich Wesen man

recht un deihst darna , as ick di nu seggt heff , un büst een rechten

Minskenfrönd , ſo kannst du alleen de ganze minskenfeendliche
Kleriſei , wenn ji tohop up de Wacht kamt , as ' n Plüm hoch in

de Luft halen . Dien Feld ward denn ähr gegenöwer ümmer

gröter , ſe ſünt un bliewt to Garnholt . Datt heet hier : » Wirr¬

warr « , wor Sklaven undd Spizbuben regeert , sünt un bliert .

Nu , Michel , föhlst du di , datt du mienen Rath folgen

kannst , asdenn weer ik dien Börgen , datt die ' t verdann hun¬

nertmal bäter geiht , as ' t di arme Sünner nu deiht ?
M. Annen Willen schallt mi verwahr nich fehlen , ick bűn

alleen all dardöhr mal so licht üm' t Hart woren , datt de ohle

Glow : so , as de Boom fallt , blimt he liggen , nich wahr is .

Du schaft sehn , wenn wi övert Körte wedder tohop kamt , datt ick

dienen Rath in allen mäglicken Stücken folgt heff un gewiß
denn ganzen annern Keerl bűn .

R . Datt gäm Gott , ich wünsk di darbi allet Beste . Adjü

Michel .
M. Adjü , Reinhard . Ich dank vorerst noch välmals .
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